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IJn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Berlin, d. 6. Jan. Se Majeſtät der König haben geruht:
Den General Lieutenant z. O. von Stockhauſen, zum Präſes

der General-Ordens- Kommiſſion zu ernennen
Der Staats Anzeiger enthält folgende Allerhöchſte Kabinets

Ordre vom 15. Octbr. 1852 betreffend die dem Preußiſchen St.
Johanniter Orden beigelegte, ſeiner urſprünglichen Stiftung entſpre
chende, gemeinnützige Beſtimmung

Jch will gegenwärtig die von Mir längſt gehegte Abſicht zur Ausführung
bringen dem Preußiſchen St. Johanniter Orden eine ſeiner urſprünglichen Stif
gung entſprechende gemeinnützige Beſtimmung zu geben und ſeße zu dem Ende
Folgendes feſt: 1) Die Balley Brandenburg des evangeliſchen St. Johanniter
Drdens iſt unbeſchadet der durch das Edikt vom 30. Octbr. 1810 erfolgten Ein
Fiehung der Güter derſelben als Staatsgüter, wieder hergeſtellt. 2) Zu wirkli
hen Mitgliedern der Balley Brandenburg des St. Johanntter Ordens (Comthu
ren und Rechtsrittern) ſollen von jetzt an nur ſolche, des Ordens würdige Perſo
en ernannt werden welche ſich verpflichten, für die Zwecke des Ordens einen

Beitrag von mindeſtens 12 Thir. zu zahlen Und ein Eintrittsgeid von 100 Thlr.
erlegen. 3) Die gegenwärtig noch am Leben befindlichen Ritter welche vor der
Säculariſation den Orden erhalten haben ſollen auch ohye Uebernahme dieſer
Leiſtungen wirkliche Mitglieder des Ordens ſein. Die nach der Säcularifatton er
nannten, jetzt vorhandenen Ritter des Königlichen Preußiſchen St. Johanniter
Ordens aber ſollen das Recht baben, ſich zu wirklichen Ordensmitgliedern aufneh
men zu laſſen auch von der Zahlung des Eintrittsgeldes entbunden ſein. Den
darunter befindlichen Ausländern ſteht es frei, die Verpflichtung zu laufenden
Beiträgen durch eine einmalige Zahlung von 200 Thlr. abzuldſen. 4) Diejenigen

nach der Säculariſation ernannten Ritter des Königl. Preuß. St. Johanniter
Ordens, welche von der ihnen vorſtehend beigelegten Befugniß keinen Gebrauch
machen gehören nicht zu den wirklichen Ordensmitgliedern und ſollen die Bezeich
nung „EhrenRitter““ führen. Ich behalte Mir vor noch fernerhin ſolche Ehren
Ritter nach den Beſtimmungen der Errichtungsurkunde vom 23. Mat 1812 zu
ernennen. Wer zum Ehren Ritter ernannt wird, hat für die Jnfignien 100
Thlr. zu entrichten, und wenn die Ernennung auf ſein Anſuchen erfolgt das
Doppelte dieſes Betrages 5) Dieſe Zahlungen, ſo wie die Eintrittsgelder und

die laufenden Beiträge der wirklichen Ordensmitglieder fließen in die zu errichtende

Siterariſcher Cagesbericht.

Neuere und neueſte Preußiſche Geſchichte. (Seit dem Tode
Friedrichs II. bis auf unſere Tage.) Mit Benutzung vieler bisher
ungedruckter Quellen und mündlicher Aufſchlüſſe bedeutender Zeit
genoſſen Von Dr. Fr. Förſter. Berlin, G. Hempel. Erſcheint
in Lieferungen. Preis jeder Lieferung 5 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 5.)
Der Schluß von Stein's politiſchem Teſtamente lautet:

ine allgemeine National! Repraäfentactton,. (Hört!
Heilig war mir und bleibe uns das Recht und die Ge

Ver Aber damit dieſes Recht und dieſe unumſchränkte
wert das Gute wirken könne was in ihr liegt ſchien es mir noth

t böchſten Gewalt ein Mittel zu geben, wodurch ſie die Wün
ſche des Volks kennen lernen und ihren Beſtimmungen Leben geben
kann. Wenn dem Volke alle Theilnahme an den Operationen des Staats
entzogen wird wenn man ihm ſogar die Verwaltung ſeiner Communal
Angelegenheiten entzieht kommt es bald dahin die Regierung theils
Reichgültig, theils in Anzernen Fällen in Oppoſtkion mit ſich zu detrach
ten. Daher der Widerſtreit, oder wenigſtens Mangel an gutem Willen

bei Aufopferung für die Eriſtenz des Staats. Wo Repra entation des
Volks unter uns bisher Statt fand, twar ſie höchſt unvollkommen ein
gerichtet. Mein Plan war daher: jeder agktive Staatsbürger, er beſitze
100 Hufen, oder Eine, er treibe Landwirthſchaft oder Fabrikation, oder
Handel er habe ein bürgerliches Gewerbe, oder ſei durch geiſtige Bande
an den Staat geknüpft, habe ein Recht zur Repräſentation. Mehrere
mir eingereichte Plane ſind von mir dem Könige vorgelegt worden. Von

Her Ausführung oder Beſeitigung eines ſolchen Verfaſſungs Planes hängt
e und Wehe unſeres Staates ab, denn auf dieſem Wege allein

un der Nationalgeiſt poſitiv erweckt und belebt werden.

Halle, Sonnabend den 8. Januar
Hierzu eine

1853.

Zeilag e.
Kaſſe des St. Johanniter Ordens. Aus derſelben ſollen Krankenanſtalten begrün
det und unterhalten werden und zwar ſoll der Anfang mit Einrichtung eines
Spitals im ehemaligen Ordensſchloſſe zu Sonnenburg gemacht werden ſobald die
dazu nöthigen Mittel angeſammelt ſind. Ferner 6) will Jch dem Orden deſſen
innere Verfaſſung Jch. durch ein Statut regeln werde, hierdurch Corporations
rechte verleihen. Meine gegenwärtige Ordre iſt durch die Geſetz Sammlung jur
öffentlichen Kenntniß zu bringen. Sansſouci, den 15. Octbr. 1852 Friedrich
Wilhelm. v. Manteuffel An das Staats Miniſterium.

Der Oberpräſident. der Rheinprovinz, Abg. v. Kleiſt Retzow,
iſt hier eingetroffen.

Seit dem Erſcheinen der letzten Rang und Quartier Liſte der
Preußiſchen Armee im vorigen Jahre ſtarben oder wurden
penſionirt: ein General Feldmarſchall (Wellington), zwei General
Lieutenants zwei GeneralMajors, vier Oberſten ein OberſtLieute
nant, 16 Majors. Das Commando der 1. Diviſion iſt noch vacant

Für die morgende Sitzung der Erſten Kammer ſteht auf der
Tagesordnung der Bericht der Central Commiſſion über den Geſetz
Entwurf betreffend die Aufhebung der Gemeinde Kreis und Pro
vinzial Ordnung vom 11. März 1850, und die Aufhebung des Arti
kels 105 der Verfaſſungs Urkunde.

Morgen am 7.“ ſoll die Wahl des Präſidenten der Zwei-
ten Kammer ſtattfinden. Alle Parteien ſind hierin einig, daß Hr.
Uhden nicht wieder gewählt wird und er ſelbſt wünſcht es nicht
die Aufgabe, die ihm geſtellt geweſen, iſt ihm nicht angemeſſen. Die
äußerſte Rechte wünſcht den Sber Präſidenten v. Kleiſt Rebow, die
katholiſche Partei den Hrn. v. Waldbott, die gemäßigtere und linke
den Grafen Schwerin Viele wollen der Wahl jedes ParteiJntereſſe
abſprechen, da man auch in England den bewährteſten Mann zum
Sprecher des Unterhauſes zu machen pflege, ohne ſich um deſſen Par
tei Tendenzen zu kümmern, und deshalb, meinen ſie ſei der Graf
Schwerin zu wählen, den die katholiſche Partei, falls es zur engen
Wahl käme, unterſtützen zu wollen ſcheint. Sp. 3.)

„„5) Zwiſchen unſern beiden Hauptſtänden dem Adel und dem Bür
gerſtande herrſcht durchaus keine Verbindung. Wer aus dem einen in
den andern übergeht, entſagt ſeinem früheren Stande ganz. Dieſes
hat nothwendig die Spannung, die Statt findet, erzeugen müſſen. Der
Adel iſt, um den Werth, den man ihm beilegen kann zu behaupten,
zu zahlreich, und wird immer zahlreicher. Bei dem Gewerbe das er
bisher allein trieb, und dem Staatsdienſte, den er bisher ausſchließlich
bekleidete, hat, zur Erhaltung des Ganzen Concurrenz geſtattet werden
müſſen. Der Adlige wird daher zu Geſchäften und Gewerben ſchreiten
müſſen die mit der Auszeichnung auf die er wegen ſeiner Geburt An
ſprüche macht im Widerſpruche ſtehn; er wird dadurch ein Gegenſtand
des Spottes und verliert, was bald daraus folgt, die Achtung, die ihm

on als bloßer Staatsbürger gebührt.ſo „Jeder Stand fordert et aegeſendert, den Beiſtand der h

Gewalt und jedes Gute, jedes Recht, das dem Einen widerfährt, n
trachtet der Andere als eine Zurlickſetzung. So leidet der n
und das Vertrauen zur Regierung. Dieſe Anſicht hat mir die e
nung von der Nothwendigkeit der Reformation des e Werrirar
Die Verhandlungen darüber liegen ihnen vor. Durch c wa ung

des Adels mit den anderen Ständen wird die Nation zu einem e
verkettet und dabei kann das Andenken an edle en re
Ewigkeit werth ſind, in einem höheren Grade erhalten werden.

Verbindung wird zugleiVe W bie e cneite Pſttehe zur Vertheidigung des r 977

e e e e eür die Regierung in jedem Staate ern well er Lurch Erbunterehantgeeie ſo lange h
einiger poſitiven r Erhöhung ſeines perſönliche

ierzu zählewo e Aſceiſher Mittel zur Vernichtung der Frohnen.



Vorgeſtern eröffnete der Miniſterpräſident die während der Sai
ſon in ſeinen Salons ſtattfindenden Soireen. Die Geſellſchaften wer
den, wie in früheren Jahren, auch in dieſem alle Dienstage ſtattfin
den. Jn der vorgeſtrigen,
man auch die Prinzen Friedrich und Adalbert, und den Herzog von
Mecklenburg. Der Adel, das höhere Beamtenthum, Kunſt und Wiſ
ſenſchaft waren reich vertreten, ebenſo das hieſige Offiziercorps. Die
2 anweſenden Abgeordneten hatten ſich ebenfalls ſehr zahlreich ein
gefunden.Während die bekannte Schlüſſelfrage hinſichtlich des Mitgebrauchs
der Garniſonkirche durch das römiſchkatholiſche Militair bereits ſeit
längerer Zeit dahin geordnet iſt, daß die Schlüſſel in alleiniger Ver
wahrung der evangeliſchen Kirchenbeamten ſich befinden und von die
ſen abgefordert werden müſſen, ſo oft katholiſche Meſſe oder ſonſtiger
Gottesdienſt darin gehalten werden ſoll, ſchwebt gegenwärtig ein neuer
Differenzpunkt ſehr unangenehmer Art vor der höhern Behörde.
Rachdem nämlich katholiſcher Gottesdienſt in der Garniſonkirche ge
weſen, fanden die Evangeliſchen letztere, wenn ſie dieſelbe zu ihren
gottesdienſtlichen Zwecken gebrauchen wollten auf eine ſolche Weiſe
verunreinigt, daß ſie darüber Beſchwerde erhoben. Die Angelegenheit
iſt nun bei der betreffenden höheren Behörde zur amtlichen Anzeige

ebracht.
Ein vom Polizeipräſidenten v. Hinkeldey mit den Engländern

Sir Charles For und Thomas Ruſſell Crampton geſchloſſener Kon
ſrakt über die Verſorgung der Stadt Berlin mit fließendem Waſſer
wird ſtark debattirt. Man kann es noch nicht begreifen wie ein der
artiger Abſchluß ohne Mitwirkung des Magiſtrats zu Stande kom

men konnte. Jn der Ordnung iſt es am Ende doch, daß die Erfor
ſchung und Geltendmachung deſſen was der Stadt Noth thut, aus
ſchließliche Pflicht des Magiſtrats iſt. Jſt es irgend einer Behörde
geſtattet, an deſſen Stelle zu treten ſo iſt jede Autorität vernichtet
Und weder der Magiſtrat kann von ſeinen Bürgern fordern, daß ſie
in ihm den Vertreter ihrer Jntereſſen ſuchen ſollen noch kann er
den Bürgern der Stadt zumuthen, daß ſie ihrer Ortsobrigkeit Ver
trauen und Ergebenheit entgegenbringen.

Nach einer Entſcheidung des Handelsminiſters ſollen Jnnungen,
welche nicht im Stande ſind zur Bildung ihrer Prüfungskommiſſion

zwei befähigte Meiſter aus ihrer Mitte zu wählen und welche ihren
wenigen Mitgliedern auch im Uebrigen zur Förderung gemeinſamer
Zewerblicher Intereſſen keine Gelegenheit bietet aufgehoben werden.
Dies ſoll insbeſondere dann geſchehen, wenn eine ſolche Jnnung die

Bildung einer neuen den gewerblichen Jntereſſen beſſer entſprechenden
ausſchließt.

Es iſt Thatſache ſchreibt man der „L. Z. daß die däni
ſchen Geſandtſchaften angewieſen worden ſind keine Päſſe zu viſiren
Und keine Dokumente zuzulaſſen, in welchem die Bezeichnung „Schles
wigHolſtein“ enthalten ware, aus dem Grunde weil ein ſolches
nicht exiſtire.

Kaſſel, d. 3. Jan. Die „Kaſſeler Ztg. verwahrt ſich heute
gegen ſchwarz gelbe Tendenzen und ſchließt mit dem patriotiſchenSeuche „Kein Deſterreich, kein Preußen ſondern ein großes eini
ges Deutſchland dem ſie auch für den Lauf des neuen Jahres als
Ihrem Leitſterne folgen will. Die Kaſſ. Ztg. verſteht nämlich un
er dem großen einigen Deutſchland ein dreigetheiltes, weshalb
ſie auch die dritte Zollgruppe als das Ziel ihrer Wünſche anſieht.

Beſtimmte Dienſte die der Beſitzer des einen Grundſtücks dem Beſitzer
De anderen leiſtet, ſind an ſich zwar kein Uebel, ſobald perſönliche Frei
heit dabei Statt findet. Dieſe Dienſte aber führen eine gewiſſe Abhän
gigkeit und willkürliche Behandlung der Dienenden mit ſich die dem
Nationalgeiſte nachtheilig iſt. Der Staat braucht nur die Möglichkeit
der Aufhebung derſelben (ſo wie er auch die Gemeinheitstheilung beför
dert) geſetzlich feſtzuſtellen, ſo daß ein Jeder Ausgleichung unter beſtimm
ten Bedingungen verlangen kann. Dieſes wird hinreichen, um bei dem
Fortſchritte des Volks, der aus jenen Fundamentalſäßen nothwendig fol

gen muß, die Dienſtpflichtigen zu veranlaſſen von jener Befugniß Ge
brauch zu machen.

Der achte und neunte Punkt beziehen ſich auf die Pflege des reli
giöſen Sinnes und auf Erziehung und Unterricht.

„Aulle kleinen Mängel unſerer Verfaſſung heißt es am Schluß,
namentlich unſerer Finanzeinrichtungen, werden gewiß bald ſich heben,
wenn nur die obigen Anſichten mit Ernſt verfolgt werden. Jch darf
Jhnen Glück wünſchen meine Herren zu dieſem Geſchäfte berufen zu

ſein und ſteht Jhnen auch manche Schwierigkeit bevor, ſo wird doch
die Wichtigkeit des Werks und der entſchiedene, auch durch die neuen
Militär und Civil Einrichtungen bewährte Wille und beharrliche Sinn
des Königs Jhren Muth ſtärken und Jhnen das Gelingen Jhrer Be
mühungen zuſichern.

Königsberg den 24. November 1808, Stein.“
Als Anhang zu dieſem denkwürdigen Actenſtück folge das Dekret,

welches Napole on aus Madrid vom 16. December 1808 gegen
Stein erließ:Der pp. Stein (le nommé Stein) welcher Unordnungen in
Deutſchland zu erregen ſucht wird hierdurch für einen Feind Frank
Lichs und des Rheinbundes erklärt. 2) Die Güter, welche der genannte

Stein ſei es in Frankreich, oder im Gebiete des Rheinbundes vielleicht
beſien möchte, werden ſequeſtrirt. Der genannte Stein wird aller Or
ten, wo er durch unſere Truppen oder die unſerer Verbündeten erreicht
werden kann perſönlich zur Haft gebracht.

Fortſetzung folgt.
Napoleon.“

überaus glänzenden Geſellſchaft bemerkte

Zufällig liefert ſie in einer gleichzeitig Febrachten Thüri
reſpondenz e in ſprechendes Beiſpiel ſt die taheſtſhen Beſtclnen

zu Gunſten des „einigen Deutſchlands.“ Die Direktion der Fried
rich Wilhel ins Nordbahn hat bekanntlich den Anſchluß an die Schnell
züge der Thüringer Bahn abgelehnt, und dadurch ſich widie Thürin ger Direktion veranlaßt geſehen, den en

Bebra gehen zu laſſen. Die Einigkeit iſt alſo ſo groß, daß, wie die
Kaſſe Zt. vernimmt die Thurn und Taxisſche Poſt wieder einen

Kourierwagen von Eiſenach über Fulda nach Frankfurt a. M. ein
richten will, mittelſt deſſen znan dieſe Tour in 13 Stunden ücklegen würde. In der That, ein tragikomiſches Sherſpiel, wen

e und Taxisſche Kourierwagen neben der Eiſenbahn gehen

Dresden, d. 3. Jan. Die Wiedereinführung des durch diGeſetzgebung des Jahres 1848 aufgehoben deren birecken J

modus für die Gemeindevertretung hat faſt in allen Städten die be
abſichtigte Wirkung verfehlt. Selbſt hier in Dresden, wo die Demo
kratie ihrem Princip getreu ſich an den Urwahlen nicht betheiligt hat,
ſind einzelne Demokraten zu Wahlmännern gewählt worden, währenb
in anderen Städten, wo die Demokratie glaubte von ihrem Princip
abgehen zu müſſen, die Stadtverordneten zum größten Theil aus De
mokraten beſtehen. Die Regierung iſt nun nachträglich befliſſen, den
Mängeln auch des wiederaufgelebten Gemeindewahlgeſetzes abzuhelfen
und beſtreitet jebt die Wahlfahigkeit ſolcher Gewahlter, die von der
Maiunterſüchung nur „in Mangel mehreren Verdachts“ freigeſpro
chen worden ſind.

Frankreich.
Paris, d. 3. Jan. „Die nordiſche Coalition will die kaiſerliche Regierung zur Abhängigkeit nach Außen und zur r rn

nach Jnnen drängen ſprach geſtern ein Bonapartiſt zu einem Cor
reſpondenten oppoſitioneller Journale, „aber es wird ihr nicht gelin
gen. Die Regierung des Kaiſers der Franzoſen kann wohl der ein
ſichtsloſen Politik des Auslandes momentan aus dem Wege ge
hen, weil der Widerſtand unſinnig wäre aber der Kaiſer wird den
Europäiſchen Scandal der verzögernden Anerkennung nie ver
zeihen dürfen weil Frankreich beleidigt wurde.“ Dieſe wenigen
Worte zeichnen unſere ganze Situation. Weil der „neukaiſerliche
Hof“ dem Uebergewichte des alten monarchiſchen Princips in Europa
nicht nahe treten darf, darum die äußerlich ruhige Aufnahme der De
müthigung. Die ſtärkſten Säulen der nordiſchen Mächte ruhen auf
den blitzenden Schneefeldern, wo der Onkel erfror und man muß
ihnen aus dem Wege gehen weil man ſie nicht angreifen kann. Je
der Angriff wäre ein Biß in das eigene Fleiſch jede eclatante Ver
theidigung eine Preisgebung jener monarchiſchen Autorität zu wel
cher man ohnehin ſo mühſam durch das demokratiſche Geſtrüpp und
Gerölle des allgemeinen Wahlrechts der Volksvertretung, des Mit
leids für die leidenden Klaſſen der Geſellſchaft, und dergl. unbedeu
tende, längſt vergeſſene Verſprechungen mehr gelangte. Gleichzeitig
auf das Franzöſiſche Volk und auf die Monarchen Europa's kann
man doch nicht losſchlagen, und Kaiſer zu ſein iſt doch auch äußerſt
ſchätzbarl! Alſo ſchweigt man zu dem Hochmuthe, negirt die Barſch
heit der Forderungen ſetzt ſich ſogar über die Verſchmähung diplo
matiſcher Gebräuche hinaus und läßt, um das Maß der Demüthi

gung voll zu machen, den neueſten „Moniteur“ ſagen, daß jene über
die Grenzen Frankreichs in letzter Zeit erſchienenen eroberungsſüch
tigen Werke durchaus nicht mit den Tendenzen der Regierung über

einſtimmen und von ihr förmlich desavouirt werden. Das muß nach
Außen genügen zeugt von dem beſten Willen für die Aufrechthal
tung des allgemeinen Friedens und für das Eingehen auf die mach
tigen Willen der Souveraine im Norden die Verträge von 1815
höher zu achten als es z. Be mit Krakau der Fall geweſen. Nach
Jnnen ſucht man ſich mit Gerüchten zu helfen, welche ein ſeltſames
Gemiſch von Muth und Weisheit beweiſen ſollen und die von den
„„vertrauten“ Bonapartiſten in Umlauf geſetzt werden. Welche Mi
ſere! Wie tief iſt dieſes Frankreich geſunken, daß ähnlicher trauriger
Klatſch erzählt ja daß er geglaubt wird. Wie baar alles Franzö
ſiſchen Stolzes und glänzender Ritterlichkeit ſind dieſe Bonapartiſten,
daß ſie um jeden Preis ihrem Glückskinde eine Stelle unter den
Königen Europas geben möchten daß ſie nicht Schützlinge des Pöbels, nicht Ruheſtörer oder Ehrgeizige r e das ge
dürfniß haben mehr zu erobern, als ſie ſchon beſitzen. Um nicht die
wahre Bedeutung des im heutigen „Moniteur“ erſchienenen Demen
tiſs der „eroberungsſüchtigen Schriften errathen zu laſſen verbreiten ſie daß dieſe Schriften von den im Finſtern fhteichenken feind

lichen Parteien geſchmiedet ſeien, um der Regierung dem Auslande
gegenüber Verlegenheiten zu bereiten. Deshalb desavouire ſie die
Regen e. gut. a Repot

iner der Vertrauten L. Napoleon's, Oberſt Fleury, hat kürzlich den Vorſitz bei einem Feſtmahle der oft d Don ihm b

fehligten Guiden Regiments geführt. Beim Nachtiſche, als der Cham
pagner das Blut im Kreiſe trieb, hielt der muthige Oberſt eine Rede
in welcher folgende erbauliche Worte vorkamen: „Man hat ger
ſagt, das Kaiſerthum ſei der Friede ich aber ſage Euch
das Kaiſerthum iſt der Krieg. Der Tag iſt nicht fern,
an welchem wir die uns angethane Schmach rächen und
unſere Roſſe in der Weichſel tränken werden.

Pariſer Journale ſtellen die Occupation der Jnſel Semana
durch franz. Truppen in Abrede,

R We d. 5. Januar. (Tel. Dep.) Heute überreichte der
ruſſiſche Botſchafter ſeine Kreditive, der preußiſche und öſterreichiſche
Geſandte werden dieſelben in den nächſten Tagen übergeben.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Aus Veranlaſſung mehrerer in neuerer Zeitvorgekommenen Murdtageſaue bringe ich den

Schulzen die nachſtehende AmtsblattsVerord
nung vom 30. Mai 1833 (Amtsbl. Jahr 1833
Seite 125 und 126) die Vorſichtsmaßregeln
bei Benutzung der Lehm-, Sand, c. Gruüben
betreffend

„Wir finden uns veranlaßt, die Vorſchrif
ten wieder in Erinnerung zu bringen, welche
in unſerer Amtsblatts Verordnung vom 8. März
1826 (Amtsblatt S. 107) im Betreff der Vor
fichtsmaßregeln bei Benutzung der Erd, c.
Gruben enthalten ſind, und welche Folgendes
beſtimmen

1) ein Jeder, welcher die Anlage von Erd
Lehm, Thon- und Sand Gruben beab
ſichtigt, ſoll der Ortspolizei Behörde da
von Anzeige machen, deren Genehmigung
einholen und die von derſelben zu erthei
lende Anweiſung befolgen

2) die Gruben dürfen nur in einer Entfer
nung von mindeſtens zwei Ruthen von
befahrenen Wegen angelegt, oder bis da
hin ausgedehnt, und müſſen außerdem noch,
nach dem Ermeſſen der OrtspolizeiBehör
de, mit einer Barriere verſehen werden;

3) der Abraum muß ſechs bis zwölf Fuß vom
Rande der Grube fortgeſchafft werden, um
das Nachſchießen deſſelben zu verhüten,
weshalb auch wenn um den Rand der
Grube gefahren wird, die Wagen eine
gleiche Entfernung beobachten müſſen.

Jeder der dieſen Vorſchriften zuwider han
delt, wird wenn auch kein Unglück aus deren
Verabſäumung entſteht, nach Befinden der Um
ſtände mit einer angemeſſenen Polizeiſtrafe belegt.

Wir erwarten von ſämmtlichen Polizei, in
ſonderheit von den OrtspolizeiBehörden, daß
ſie der Anlegung und Benutzung der in ihrem
Bezirke befindlichen Gruben, bei welchen das
geſuchte Material durch eine obere Erdſchicht
bedeckt wird eine fortdauernde Aufmerkſamkeit
widmen werden, ſowie die Gensd'armen von
den Herren Landräthen zur Controle der Be
folgung dieſer Anordnungen noch beſonders an
zuweiſen ſind.“

Merſeburg, den 30. Mai 1833.
Königl. Preuß. Negierung,

Abtheilung des Jnnern.
hierdurch in Erinnerung mit der Weiſung, auf
die Befolgung der darin gegebenen Beſtim
mungen mit der größten Strenge zu halten.

Halle, den 28. December 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Von den in und ausländiſchen Wald-,

Obſt und Schmuckbäumen,
und Obſtſträuchern, welche in der Königl. Lan
desBaumſchule zu Sansſouci pro 1852/53
verkauft werden ſind mir zwei Verzeichniſſe
zugegangen, welche in meinem Büreau zu Je
dermanns Einſicht während der gewöhnlichen
'Geſchäftsſtunden bereit liegen.

„Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß
bringe,
von der fraglichen LandesBaumſchule gewähr
ten Vortheile, welche aus den, den gedachten
Verzeichniſſen vorgehefteten Bemerkungen zu
erſehen ſind aufmerkſam.

Hälle, den 28. December 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.

Offuer Arreſt.
Ueber den Nachlaß des am 20. Februar

1852 hierſelbſt verſtorbenen Leinwandhändlers
Hilarius Knoth aus Rimmels bei Fulda
iſt heut der erbſchaftliche Liquidations Prozeß
eröffnet worden.

Es wird daher Allen, welche Gelder, Sachen,
Effecten oder Brieſſchaften des Hilarius
Knoth hinter ſich haben aufgegeben, nichts

davon an irgend Jemanden zu verabfolgen,
vielmehr unverzüglich Anzeige anher zu machen
und die ſchuldigen Gelder oder Sachen unter
Vorbehalt ihrer Rechte daran, in das hieſige
gerichtliche Depoſitum abzuliefern.

Wer dieſer Aufforderung entgegen handelt,
hat zu gewärtigen, daß Gelder oder Sachen
der gedachten Art, die er an Andere verabfolgt,
anderweit von ihm für die erbſchaftliche Liqui
dationsProzeßMaſſe werden beigetrieben wer
den, und daß er, wenn er ſolche Gelder oder
Sachen verſchweigt, oder nicht an das Gericht
einliefert, noch außerdem ſeines Unterpfandes
oder ſonſtigem Rechts daran verluſtig geht.

Halle a/S., den 24. November 1852.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Oeffentliche Vorladung.
Am 13. December 1851 iſt im dieſſeitigen

Dorfe Beſedau der r GeorgWendlker, mit Hinterlaſſung eines Vermögens
zwiſchen 2 300 verſtorben. Da die Er
ben deſſelben nicht bekannt ſind, ſo werden auf
den Antrag des dem Nachlaß beſtellten Cura
tors, Rechtsanwalts Seeligmüller hierſelbſt,
alle diejenigen, welche an die gedachte Verlaſ
ſenſchaft ein Erbrecht zu haben glauben auf
gefordert, ihre Rechte an den Nachlaß ſofort
und ſpäteſtens in dem auf
den 6. April 1I853 Morgens 11 Uhr
hier anberaumten Termin geltend zu machen
und ihr Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls
ſie mit ihrem Erbrecht werden präkludirt und
der Nachlaß, als ein herrenloſes Gut, dem
Fiskus wird verabfolgt werden.

Cönnern, den 12. Juni 1852.

ſowie den Zier

mache ich noch insbeſondere auf die

Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Das der Wittwe Engelhardt zu Zſcher
ben gehörige Haus ſammt Zubehör ſoll meiſt
bietend verkauft werden und lade ich Kauf

luſtige auf
den 21. Januar Nachmittags 2 Uhr

in den Gaſthof zu Zſcherben ein.
Wilke, Rechtsanwalt.

Auction.
Montag den 10. d. M. Nachmitt. 1 Uhr

ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20: 3 Stück Hobel
bänke nebſt complettem gutem Werkzeuge
Zinn Kupfer, Wäſche, Betten, Kleidungs
ſtücke, einige Meubles u. dgl. m. meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Brandt.

Auctions- Anzeige.

11 Uhr ſollen im Waplerſchen Gute zu
Unterfarnſtedt

3 Stück Pferde,
11 Rindvieh19 Schaafe und Hammel,
6 Schweine,
Wagen, Pflug, Eggen, Walze, eine Droſchke

und ſämmtliches Federvieh,
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Wegen Kränklichkeit will ich mein Haus,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 980/84, verkaufen.
Es enthält außer dem Wohnhauſe Stallung
zu 160 Schweinen 3 Keller, Röhr und
Brunnenwaſſer, Bodenraum zu mehr als 100
Wispel Getreide u. ſ. w. Desgleichen iſt das
Haus große Klausſtraße Nr. 825 mit Laden
zu vermiethen, nach Umſtänden auch zu ver

kaufen. C. Hänſchel.
Nübentreſtern zur Futterung

verkauft
die Zuckerſiederei in Halle.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Dienstag den 11. Januar d. J. Vormittags

Bekanntmachung.
Es wird für den Kohlen Bergbau der Her

zogthümer Anhalt Deſſau, Anhalt Bernburg
und Anhalt Cöthen ein Berggeſchworener ge
ſucht, welcher

a) bereits mehrere Jahre im Dienſte geſtan
den und ausgedehntere Kohlenwerke ver
waltet hat,

b) des Markſcheidens, Zeichnens und Rech
nungsweſens kundig iſt,

0) hinreichende Zeugniſſe ſeiner Kenntniſſe und
ſeines Betragens beibringt.

Dazu qualificirte Perſonen welche geneigt
ſind, den bezeichneten Poſten anzunehmen, wol
len unter Einſendung ihrer Zeugniſſe an
den Oberbergrath Zincken zu Bernburg

bis zum 1. April d. J. ihren Entſchluß anzei
gen und darauf die Bedingungen vernehmen,
unter welchen der ausgewählte Bergbeamte zum
H. e er Berggeſchworenen ernannt wer
den kann.

Cöthen, d. 4. Jan. 1853.

Ein Haus, ganz nahe am Markte, ſoll Fa
milienverhältniſſe wegen ſchleunigſt verkauft wer
den. Näheres iſt in der kleinen Ulrichsſtraße
Nr. 1006 bei Meikatt zu erfragen

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Ein freundliches Logis für eine oder zwei
anſtändige Damen beſtehend in Stube Kam
mer, Küche nebſt Zubehör, ſteht auf den 1. April
anderweitig zu vermiethen. Näheres Nr. 1999
an der Glauchaiſchen Kirche

Bücher -Lese- Zirkel
für

Hiesige und Auswärtige.

Es gewährt dieser Lese- Zirkel sei-
nen Mitgliedern die Lectüre aller neuen
bedeutenden Erscheinungenvon
allgemeinerem Interesse, vornehm-
lich aber naturwissenschaftliche, hi-
storische, politische, sowie Memoi-
ren- Literatur und Belletristik.

Den hiesigen Theilnehmern werden die
Bücher überbracht und. resp. von denselben
wieder abgeholt.

Der Rintritt kann zu jeder Zeit ge-
schehen.

Vierteljährlicher Beitrag nur 25 Sgr.

Pfeffer i HalleCehwetsehke sche Sort. Buchh,).

Volksliedertafel.
Sonntag Nachmittags 4 Uhr Verſammlung

Der Vorſtand.

Maille.
Heute Sonnabend von Abends 6 Uhr an

friſche Wurſt und Wurſtſuppe.
W. Bügler-

der ſingenden Mitglieder.

Trotha. Sonntag den 9. d. M ladet
zur Tanzmuſik und Pfannenkuchen ein

W. Preis.

Weintraube.
tag Concert.Sonntag John Stadtmuſikdirector

Böllberg.
Sonntag den 9. d. M. ladet zum Tanzver

gnügen ergebenſt ein Natſch.

Sonntag Tanzvergnügen Jordan, Trotha



do do 3 33 93Kur u. Neumärkiſche o 100Oſtpreußiſche 3
S Pommerſche 3 100S Peſenſche 4 11042Z. d 97S Schieſiſche un 3
S. do t. B. v. et gar

Neues Abonnement.Durch al le Buch handlungen iſt zu haſten und in Halle vorräthig in der S chwe es ehke vehen Sort.-Buehhb. (Pleſſer):

Die NaturZeitnng zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß

und UNatnranſchaunng für Feſer aller Ständ e.
Herausgegeben vonDr. Otto Ule und Hr. Karl Müller, in Verbindung mit E. A. Roßmsßler und andern Freunden

Mit xylographischen Iustrationen.

Zweiter Jahrgang 1853. gr. 4.
Preis vierteljährlich 25 Sgr.

Dieſe Zeitſchrift, welche ſeit ihrem Erſcheinen von Beginn des Jahres 1852 an die allgemeinſte Anerkennung gefunden, kann ſowohl in
wöchenktlichen Lieferungen wie in ſauber brochirten Quartalheften bezogen werden. Für neu hinzutretende Abonnenten bemerken wir, daß
nach erfolgtem Neudruck vollſtändige Exemplare des Jahrgangs 1852 noch zu haben ſind.

Halle, Januar 1853. G. Schwetſchke's Verlag.
Stadt- Cheater in Halle.

Sonntag den 9. Januar:
Der Freiſchütz,

xomantiſche Oper in 4 Akten v. C. M. v. Weber.

„Agathe“ Fräul. Klaſſig als Gaſt.

Montag den 10. Jannar:
Frauenkampf,

oder
ein Duell der Liebe,

Fuß ſpi in 4 Akten von Scribe.
Gräfin“ Fräul. Barth„Leonie“ Fräul. Friſch als Gäſte.

Von ſchöner gelber neuer Hirſe empfing
ich eine große Parthie wovon ich
und unverſteuert billigſt abgebe.

r Petſchann
ich verſteuert

Fonds und Geld Ceme

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute, als den 6. Januar, früh 8 Uhr
entſchlief ſanft und ruhig in Gott ergeben nach
einem Swöchentlichen Leiden meine mir unver
geßliche Frau Joh. NRoſine Boehme, geb.
Franke. Dieſes allen lieben Freunden und
Verwandten zur Nachricht und um ſtilles Bei
leid bittend.

Halle, den 6. Januar 1853.
F. Boehme.

Todes Anzeige.
Am 4 dieſes Monats früh gegen 1 Uhr

ſtarb nach hartem Krankenlager unſer unver
geßlicher Gatte, Vater und Großvater der
HeconomieJnſpector Friedrich Auguſt
n in ſeinen faſt beendeten e Le

Preuß Cour.p Berlin den 6. Januar. S
S. Brief Geld em.

Fonds Conrſe.
illige Anleihe 4 102 101

z nleibe von 1850 4 1021852 103 102Sia Schuld Schein a 95 94
re d. Seeh. à St. 50 148 137r u, Neum. Schuldverſch. 3 93
Berliner Stadt Obligat. 4 104 103

d

Weſtpreußiſche 3 97 96Kur u. Neumärkiſche 4 10124 101
S Pommerſche 4 102 101Poſenſche 4 oPreußiſche 4 oRheiniſche u. Weßpb. 4 1100
S [Séchſſche 101 101Schleſtſche 4 101 101Schuldorſchr. d Eichsf T. C.
Preuß. BankAnth. Scheine. 111 110
Friedrichsd'or 13 131Andere Goldmünzen à 5 in 11

Eiſenbahn Actien.
AachenDüſſeldorfer 93
BergiſchMärkiſche 60 59
do. Prioritäts- 5 103do do. II. Serie. s 103

erw. Lit. A. u B. 136Prioritäts- 4 101 100VBalin Panhirge 2 V 111
do. Prioritäts- (4 103do. do. U. m. 4Berlin Potsdam Magdeb.

do. Prioritäts-Obligat. 4 100 100 87

Preuß. Cour.

SBrief. Geld. Gem.
Süyeworf e Slberfelder 96 957

Prior. 4 2 59PrioMagdeburg Halberſtädter

MagdeburgWittenberger
do. Prioritäts- 5 104 103

4

4

Niederſchleſiſch Mirtiſhe 100 à
do. Prioritats 100do. Prioritäts- 4 102 102do. Prioritäts III. Ser. i lo2do. IV. Ser. 5 104 103do. Zweigbahn aOberſchieſiſche Lit. A. 188 I187

do. Lit. B. 3 157.Pinie (Steele Vohw. 49 48
Prioritäts- 5I. Serio 5

4
Rheiniſche 882,a89do. (Stamm-) Priorit.

do. PrioritätsOblig.
do. vom Staat garantirte 92

RuhrortCref.KreisGladb. z 91do. Prioritäts aStargardPoſen i 93 92
Thüringer 93do. Prioritätse Oblig

Wilhelmsb. (CoſelOderb.
do. Prioritäts- 5

Jn und ausländiſche
Eiſenb. Stamm Actien
und Quittungsbogen.

AachenMaſtricht 700/, Einz. fco. 68 67 67 à
Amſterdam Rotterdam 4 81 68Cöthen Bernburger
KrakauOberſchleſiſche
Kiel Altonag 14 1107Livorno Florenz 4
Nordbahn Friedr. Wilh.) 451 à
ZarskojeSelo pro Stück. fo n so
Ausl. Priorit.-Actien. hAmſterdam Rotterdam a
KrakauOberſchleſiſche 4
Nordbahn (Friedr. Wil 5 (103Veln DBelg S de er 1

do. Samb u. Meuſe 4 88

bensjahre. Dieſe Trauernachricht Freunden
und Bekannten um ſtilles Beileid bittend.

Wolmirſtädt bei Wiehe, den 4. Jan. 1853.

Die earcenge
Magdeburg, den 6. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferRartoffelSpiritus, die 14,00 Tralles 30 ß.

Nordhauſen den 4. Januar.

Weizen 2 e bis 2 9Roggen 1 26 2 3Gerſte 7 21 e 15Hafer 24 27Ruböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12 F.

Berlin den 6. Januar.

r Sir e soggen loco pfd. auf dem WaſſerJanuar W 45 e ver Friis wert
Frühjahr 47 et vt.

Gerſte loco 3839

Hafer loco 26 29
Frühjahr vopfd. W Br.

Erbſen Koch 52—55
Fütter 4951

Winterrapps 71-—-70 nominell.
Winterrübſen do.
Sommerrübſen 62—60 nominell.
Leinſaat 60-—58
Rüböl loco uJan. 9 vertk., Br., 9 G.

Jan. Febr.Febr. März 10 3 Su, G.
März April 10
April Mai 10 a 10 verk. Br. u. G.

Leinöl loco 11 11
Spritns loco ohne Faß 21

Jan 21 e u. d verk., 21 r Br., 21 G.
G.

Jan. Febr. 21 verk. u. Br., 21
St I 212 à in F verk., 21, Br.,
März e 21 à I verk. 21 Br.,

1

S r r Mai 22 à u verk. 22 r
1 6Breslau, d. 6. Jan. Weizen weißer 67

gelber 67 74 Pegsen 55—62 erſte Al
45 Hafer 28Stettin d. 6. Jan. Weizen ſtin,
di 69 Br. n 47——48 Br., Jan. 46 b
xühi. bz. Ruböl Jan. 99), Br. S iritus 17öb. Früh e WHamburg, de Weizen u. Rosgen uhbetan

dert. Dei z 25 21
London, d. 5. Jan. Zufuhr gering; Mlos, Preiſe feſt. Salat gen Wert delseieh

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Jan. Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.am 7. Jan. Morgens am Unterpegel 6 de M Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 6. Januar am alten n 26 Zoll unter 0.

am neuen u Poſe u 1 Zoll,
Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Niederwärts? d. 6. Jan. L. Duvinage, Güter,

v. Halle n. Berlin. G. Boltze, Zucker, v. Salj
münde n. Breslau. J. Joe e Ken Magdebuce John, Braunkohlen, v u

do. do 102 102do. do. Lt. D. 4 102
BerlinStettiner r 150 149do. e vergeht ar 192
BreslauSchweidn. Freib. 120 119

e h 1172/, àPriorttäts -Obligat. 4 104 118de l. in. 6 104 104

93
106
87

Mecklenburger 445 a 4450

Kaſſen Vereins Bank et

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Waodeburo- den 6. Jannar 1853.

Könihl. Schleüſenamt. Haaſe
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Beilage zu Nr. 6 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 8. Jannar 1853.

-Öä—-e

Deutſchland.
Wien, d. 6. Januar. (Tel. Dep.) Freiherr v. Prokeſch

Oſten iſt durch kaiſerliches Oekret vom 2. Januar zum deutſchen
Bundes PräſidialGeſandten ernannt.

Frankreich.
Paris d. 6. Januar. (Tel. Dep.) Man erwartet, daß die

Geſandten Nordamerika's, Würtembergs, Baierns, Hannovers, Ba
dens, Sachſens und Toscana's heute ihre Kreditive übergeben wer
den. Von Seiten der franzöſiſchen Regierung iſt die Erklärung
abgegeben, daß ſie nach reiflicher Erwägung zur Ablehnung des Aſſe
curanzSyſtems durch den Staat gelangt ſei.

Großbritannien und Jrland.
London d. 4. Jan. Der größte Theil unſerer Wochenpreſſe

bezeigt ſeine Freude über das Zuſtandekommen des neuen Kabinets.
Selbſt diejenigen Organe die von Lord Aberdeen nichts Großes für
die reformatoriſche Fortentwicklung Englands erwarten betrachten
den raſchen Sturz des Miniſteriums Derby als ein untrügliches Zei
chen, daß ein Rückwärtsgehen oder auch nur ein Stehenbleiben nicht
mehr möglich ſei. Sie ziehen Parallelen zwiſchen den Männern des
abtretenden und den Capacitäten des neugebildeten Kabinets, und
man braucht nicht eben von vorne herein parteiiſch zu ſein, um ein
überwiegend günſtiges Urtheil zu Gunſten letzterer zu fällen. Die
Oppoſitionspreſſe ſchweigt über die Männer der neuen Regierung und

reift blos das Enſemble an; ſie tröſtet ſich damit, daß ſie numeriſch
ark iſt, und vergißt bei dieſem Calcul (was auch einigen continen

talen Blättern zur Laſt gelegt werden muß), daß die gewichtige Zahl
300 täglich mehr zuſammenſchmelzen muß, daß es in der Natur jeder
Regierung liegt, gewiſſe ſchwankende Elemente der jeweiligen Oppo
ſition anzuziehen, und daß dieſes Experiment jedesmal gelingt. Heute
ſchon kann Lord Derby nicht mehr über 300 Stimmen im Unterhaus
verfügen.

d. J. Ruſſell wurde heute in der City ohne Oppoſition wie
dergewählt.

Amerika.
London d. 6. Januar. (Tel. Dep.) Das fällige Dampf-

ſchiff aus Neuyork iſt ſoeben eingetroffen und bringt Nachrichten bis
zum 25. December. Die Beſitznahme Samana's (St. Domingo)
durch die Franzoſen iſt unzweifelhaft. General Caß hat im Senate
energiſchen Widerſtand gegen die Occupation Sonora's (Mexico) durch
den franzöſiſchen Abenteurer Boulbon verlangt. Paredies wei
gert ſich, ſich an Boulbon anzuſchließen.

Vermiſchtes.
Wie aus Potsdam geſchrieben wird, ſoll der Theil des Ba

belsberges, auf welchem die Mühle ſteht, jetzt ebenfalls in einen
Park verwandelt werden ſo daß das ganze Havel Ufer von der
Mühle an bis zu dem Prinzlichen Schloſſe einen Park bilden wird.
Auf der Höhe, wo die Mühle jetzt ſteht, wird eine monumentale
Verzierung angebracht werden.

Die weitere Aufführung von Klingemann's Schauſpiel Mar
tin Luther“ in Breslau, gegen welche das erzbiſchöfliche Ordi-
nariat remonſtrirt hatte, iſt bekanntlich jetzt auf „höhern Befehl“ ver
boten worden. Dieſe Rückſichtnahme iſt nicht überall zu finden. So
darf die ultramontane Augsburger Poſtzeitung ſich von einem ihrer
in der Schweiz reiſenden Berichterſtatter ſchreiben laſſen „Dort
unten liegt das Geburtshaus eines jener Männer, deren unſe
lige Worte und Thaten die Krankheit zeugten, an der noch heute die
Geſellſchaft darniederliegt dort ſtand die Wiege Zwingli's.“ Fer-
ner ſagt ein mainzer Blatt. „Der Proteſtantismus werde bald nur
eine ausgetrocknete Lache ſein und das Schleſiſche Kirchenblatt
äußert: „Die Katholiken beſchäftigen ſich nur wenig mit Luther's
Schriften, weil, wer Pech angreiſt, ſich beſudelt.“

Nachrichten aus Halle.
am 7. Januar.

Heute gegen Mittag hatte der Erdarbeiter Glöcknerf von
hier auf dem Bahnhofe das Unglück, von einer zuſammenſtürzenden
Erdſchicht verſchüttet zu werden, und dabei den einen Fuß zu brechen.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation I. Abtheilung

am 6. Januarr 1853Richter Collegium. v. Koenen, Stecher, Winkler.
Staats Anwaltſchaft Heiſe, Küſter.

1) Die wegen Landſtreicherei, Betrugs und Diebſtahls bereits mehrfach be
ſtrafte unverehel. Johanne Chriſtiane Kräuter aus Groß Liſſa, wurde am 24.
Juni v. J. aus der Correctionsanſtalt zu Zeitz entlaſſen und hat ſich ſeitdem bis
u ihrer am 31. Octbr. v. J. erfolgten Verhaftung ſubſiſtenz und legitimations
los umhergetrieben, ihren Unterhalt erbettelt und mehrfache Unterſchlagungen,
Diebſtähle und Betrügereien ausgeführt. Insbeſondere nahm ſie der verehelichten
Jung in Löbejün in deren Hauſe ſie ſich eine Zeitlang aufhielt, einen Handkorb,
Kamm, Mantel und Kravattentuch, welche Sachen ihr geliehen waren heimlich
mit fort, entwendete der Tochter des Jung ein Halstüch, ſchwindelte der verehel.
Netto in Schmiedeberg einen Korb und ein ſchwarzes Ümſchlagetuch ab, preilte
den Gaſtwirth Vogel in Klein Wittenberg um die gemachte Jeche, gab ſich hier
bei den falſchen Namen Netto, entwendete demſelben eine ſchwarze Schürze und
unterſchlug einen der verehel. Gempatzky gehörigen ihr zur Aufbewahrung über

gebenen Kober mit mehreren Sachen. Der Gerichtshof verurtheilt dieſelbe wegen
Landftreicherei, Unterſchlagung zweier Diebſtähle, dreier Betrügereien und Füh
rung falſchen Namens zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß, 200 Thlr. Geld, im Un
vermögensfalle anderweiten 4 Monat Gefängniß, Einſperrung in einem Arbeits
t Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht auf
3 Jahr.

2) Der Handarbeiter Ernſt Chriſtoph Deutſchbein von hier wurde durch
Erkenntniß des Königl. Kreisgerichts hierſelbſt vom 14. Oct. v. J. wegen Belei
digung des Polizei Commiſſarius Georgii und gewaltſamen Widerſtandes gegen
deſſen Anordnungen mit 3 Wochen Gefängniß belegt. In Folge deſſen trat Deutſch
bein am 1. Nov. v. J. unter das Fenſter der Wohnung des Pol. Comm. Georgii
und beleidigte dieſen in den gemeinſten Ausdrücken. Dieſerhalb unter Anklage ge
ſtellt, wird Deutſchbein zu 4 Wochen Gefängniß condemnirt.

3) Die verehel. Handarbeiter Wieſenthal, Marie Chriſtiane geb. Harting
aus Niemberg, wird wegen Entwendung einiger Braunkohlenſtauden zu 1 Woche
Gefängniß condemnirt.

4) Der Dienſtknecht Emmanuel Chriſtian Schönig aus Nietleben paſſirte
am 14. Aug. v. J. die Chauſſeegeld Hebeſtelle bei Paſſendorf, weigerte ſich das
tarifmäßige Chauſſeegeld zu entrichten, und ſchlug als der Chauſſeegeld Erheber
Bandermann den Pferden in die Zügel fiel, dergeſtalt auf dieſelben los, daß ſie
in Galopp davon gingen, den Bandermann circa 200 Schritte fortſchleiften und
dann gegen eine Pappel und in den Chauſſeegraben ſchleuderten. Schönig wird
wegen Chauſſeegeld Defraude und thätlicher Widerſetzlichkeit gegen einen Beamten
in Ausübung ſeines Amtes zu 3 Wochen Gefängniß und 1 Thlr. Geld, welchem
im Unvermögensfalle anderweit 1 Tag Gefängniß ſubſtituirt wird verurtheilt.

5) Am 29. Octbr. v. J. geriethen die Dienſtknechte des Maurermeiſter Nagel
in Trotha mit einander in Streit, in Folge deſſen der Dienſtknecht Friedr. Aug.
Fiedler aus Kaltenmarkt dem Knechte Fuß einen zinnernen Teller derartig an
den Kopf warf, daß dieſer betäubt niederſtürzte und eine Verletzung des äußeren
Ohrs davon trug. Als der Dienſtknecht Beyer ſich in den Streit miſchte und den
Fiedler von weitern Thätlichkeiten abzuhalten ſuchte, ſchlug dieſer dem Beyer mit
ſeiner Pfeife mehrmals ſo heftig auf den Kopf, daß derſelbe ohnmächtig niederfiel
und mehrere ſehr erhebliche Kopfwunden erhielt, welche ein Krankenlager von 17
Tagen zur Folge hatten. Fiedler wird wegen vorſätzlicher Mißhandlung von Men
ſchen mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft.

6) Der Schulknabe Karl Naumann aus Löbejün entwendete am 18. Nov.
v. J. dem Bäcker Laue ein Brod im Werthe von 15 Sgr. und erhält eine Strafe
von 1 Woche Gefängniß in abgeſonderten Räumen.

7) Die verehel. Drechslermeiſter Körner, Johanne Louiſe geb. Holſtein von
hier entwendete der Mitbewohnerin ihres Hauſes, unverehel. Fink, von einem
verſchloſſenen Bodenraume eine Quantität Kleie und gelangte durch ein Loch auf
den Finkſchen Boden, welches ſich in der dieſem von der Körnerſchen Kammer
trennenden Wand befindet. Die Körner iſt wegen ſchweren Diebſtahls anter An
klage geſtellt, wird jedoch vur des einfachen Diebſtahls für ſchuldig erachtet und
mit 2 Monaten Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr belegt.

8) Der wegen Diebſtahls bereits vielfach beſtrafte Handarbeiter Ernſt An
dreas Beßler von hier, hat mehrere Stück Eiſen von dem hieſigen Bahnhofe
entwendet und wird wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2
Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahr condemnirt.

9) Die verehel. Sophie Braune von hier wird wegen Unterſchlagung eines
Pfd Garnes, welches ſie vom Kaufmann Pohlmann zum Verſtricken erhalten

hatte zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. t
10) Der Handarbeiter Friedr. Much witz aus Döllnitz hat auf dem Ritter

gute zu Döllnitz, wo er als Tagelöhner beſchäftigt war ein Schleifſteingerüſte
und 12/, Metze Hafer entwendet und wird zu t Monat Gefängniß condemnirt.

11) Die verehel. Handarbeiter Fritſch, Johanne Sophie geb. Schmerbitz aus
Cönnern hat am 24. Novbr. v. J. dem Fleiſchermeiſter Buſch eine Hammelkeule
entwendet und wird mit 14 Tagen Gefängniß belegt.

12) Der Dienſtknecht Friedrich Korn ans Löbejün iſt überführt in der Nacht
vom 5. bis 6. Septbr. 13 Fenſterſcheiben der Jennertſchen Wohnung in Cattau
abfichtlich zerſchlagen zu haben und wird wegen vorſätzlicher Beſchadigüng fremden
Eigenthums zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt.

13) Die verchel. Hreſcher Schmidt, Chriſtiane geb. Rudolph aus Quillſchö
na, hat am 11. Novbr. v. J. aus der Dreſchmaſchine des Kaufmann Boltze an
welcheer fie als Arbeiterin angeſtellt war 3 Metze Hafer entwendet. Sie wird
zu 2 Wochen Gefängniß verurrheilt.

14) Der Dienſtknecht Carl Guſtav Walther aus Schochwitz brachte am 5.
Septbr. v. J. dem Dienſtknechte Schwenk im Dorfe Fienſtedt mit einem ſtarken
Knotenſtocke mehrere Kopfwunden bei und wird wegen Körperverletzung eines
Menſchen zu 1 Monat Gefängniß condemnirt.

15) Die wegen Diebſtahls bereits zweimal beſtrafte underehel. Auguſte Ein
führ aus Reideburg wird wegen Landſtreicherei, Bettelns und gewerbsmäßiger
Welt zu 2 Monat Gefängniß und Detention in einer Correctionsanſtalt ver
urtheilt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Januar.

Hronprinzz: Hr. Partik. v. Winter a. Berlin. Hr. Jntendant v. Lec a.
Paris. Die Hrrn. Kaufl. Dornweſt a. Torgau, Schlegel a. Mylau, Knips
a. Frankfurt, Schönfeld a. Bremen, Weber a Saarlouis, Mann a. Froh
burg.

Stadt Zürich: Hr. Kammerherr Baron v. Mertens a. Leipzig. Die Hrrn.
Amtl. Sander a. Neukirchen, Wendenburg a. Hedersleben. Hr. Partik.
Voigt a. Erfurt. Die Hrru. Kauft. Philipſon a. Magdeburg Heidenreich a.
Mühlheim, Birkner a. Langenau.

Goläner Ringg: Hr. Gutsbeſ. Betzien a. Schleſten. Hr. Jnſtrumentmacher
Wöhler a Altona. Hr. Maler Hering a. München. Hr. Mechanikus Küſter
a Frankfurt. Die Hrrn. Kauft. Ebeling a. Varel, Buhr a. Berlin, Fried

rich a. Bremen. 4Engiigeher o Die Hrru, Kaufl. Leopold a. Hamburg Geibler g. Bre
Hr. Advokat Koch a Breslau.men. Hr. Jngen. Schmidt a. Stettin

Goläner Löwe: Hr. Kaufm. Müller a. Potsdam. Hr. ten Be a.Crefeld. Hr. Apotheker Braun a. Königsberg. Hr- Buchhalter Böhme a
Wettin.

2 tStadt amvburg: Hr. Major a. O v. Keßler a. Königsberg Hr. Fabrit.
Guiſtré a. Marſeille. Hr. Gutsbeſ. v. Brack a. Weſtpreußen. r
Sterz a. Sangerhauſen. Hr. Poſthalter Sterz a. Eisleben. Hr. Kaufm.

Senteren e We Hrrn. Kaufl. Eckſtein a. Mansfeld, Fiedler a. Mag
Ziegler a. Leipzige Hr. Partik. Garth a. Kaſſel. Hr. rBürger a. Dresden. Hr. Offlz Kauffmann a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.

Bortte a. Hamburg Ditfurt a. Berlin Wolf a. Fran Wahren
Thüringer Ranhnhbo r Die Hrrn. Amtl. Erdmann a ob ra. Querfurt. Hr. Gutsbeſ. eüttich a. Münſter. Hr. Rent. a. Wa

ſchau. Die Hrrn. Kaufl. Schanß a. Zürich Katzmann a. Gehaus,



Da in dem angeſtandenen Licitations Ter
mine ein annehmbares Gebot für die Waſſer
mühle bei Nienburg a. d. S. nicht abgege
ben worden iſt, ſo haben wir einen anderwei
ten Termin zum Verkaufe derſelben

auf den 28. d. Mts.
Vormittags um 10 Uhr im Lokale der unter
zeichneten Herzogl. Regierung anberaumt und
laden Kaufliebhaber mit dem Bemerken dazu
ein, daß fremde und unbekannte Bieter ſich
wegen ihrer Zahlungsfähigkeit auszuweiſen und
die drei Höchſtbietenden auf Verlangen Jeder
eine Caution von 2000 baar, in guten
Documenten oder durch annehmbare Bürgen
zur Sicherheit wegen Erfüllung ihres Gebotes
zu beſtellen haben.

Die Verkaufsbedingungen, die im Termine
bekannt gemacht werden, liegen bei Herzogl.
Regierungs Canzlei zur Einſicht bereit und
können Kaufluſtigen auf Verlangen in Abſchrift
gegen Bezahlung der Gebühren mitgetheilt
werden.

Coethen, den 4. Januar 1853.
Herzogl. Anhalt. Regierung

Abtheilung für die Finanzen.
W. Bramigk.

Jagd Verpachtung.
Den 15. d. Mts. Vormittags 10 Uhr ſoll

in der Knautſchen Schenke allhier die Jagd
in hieſiger Marke auf 6 Jahre beſtbietend, un
ter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verpachtet werden.

Lieskau, den 4. Januar 1853.
Die Ortsbehörde.

Gaſthof Verkauf.
Meinen dicht an der Magdeburg Erfurt

Nordhäuſer Chauſſee belegenen vor 12 Jah
ren neu erbauten Gaſthof „„zur goldenen Kro
ne“, ganz gut eingerichtet, in vorzüglicher La
ge, ſowohl zur Gaſtwirthſchaft wie auch zu
einer Brauereianlegung, wegen vorzüglichen
großen Kellerräumen, ſich eignend, bin ich
willens auf den 1. Februar d. J. Vormittags
10 Uhr im Gaſthofe ſelbſt öffentlich meiſtbie
tend zu verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber
hiermit ganz ergebenſt einlade. Die Verkaufs
Bedingungen werden im Termine bekannt ge

macht. x vHettſtädt, den 6. Januar 1853.
Voigtel.

Von einem pünktlichen Zinſenzahler werdenzum 1. April 2500 zur erſten Hypothek
geſucht. Darleiher werden erſucht, ihre Adreſſe
unter H. B. an Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung abzugeben.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern
Theodor Capſer, Buchbinder und Galan
teriearbeiter, Leipzigerſtraße Nr. 282.

Vier ordentliche und ehrliche Familien fin
v Wohnung und Arbeit beim Gutsbeſitzer

üger in Garſena.
2WWgerberei. Verkauf

wegen Wohnungs Veränderung.
Jch bin willens, meine hier in Radegaſt

bei Zörbig gelegene Lohgerberei, beſtehend aus
einem in gutem Stande befindlichem Wohn
hauſe mit 4 heizbaren Stuben, 4 Kammern,
Küchen, einem großen Keller, Bodenraum,
Einfahrt, Brunnen im Hofe, guten Seiten
Gebäuden und einer ſehr gut eingerichteten
Werkſtelle, wo alle Gefäße im Trocknen ſtehen
es ſind bis jetzt immer 5 Leute beſchäftigt wor
den auch ſteht im Garten eine ganz neu er
baute Scheune, mit Einfahrt und Bodenraum.
Es kann durch ſämmtliche Gebäude durchgefahren
werden. Auch gehören dazu 3 Morgen Acker
und kann noch S Morgen Pachtacker mit
übergeben werden noch gehört dazu 1 kleine
Wieſe und 1 Kabel; auch kann es ſehr gut
zur Ackerwirthſchaft eingerichtet werden. Kauf
liebhaber können täglich mit mir unterhandeln,

Ludwig Naumann

Hekaunntmäachungen.

Neue Meßwaaren, S
in jeder Branche neu aſſortirt, wie noch eine vollſtändige Auswahl Damen Mäntel
in verſchiedenen Stoffen, unterm Fabrikpreis, Tuche, Niederl, Winter Bucks
kins in ſchwerſter Qualität, à Elle 22 empfiehlt
E. Cohm, Leipzigerſtraße, dem Engl. Hof ſchräg über.

Die deutſchen Rlaſſiker.
Hierdurch erlauben wir uns auf eins der grossartigsten vnd inte ressantesten literarischen

Unternehmen der Neuzeit aufmerksam zu machen.

Von Anfang dieses Jahres ab erscheint pämlich im Cotta sehen Verlage eine

Wohlfeile Volksbibliothek
der Meisterwerke unserer deutschen Literatur

in wöchentlichen Lieferungen à 4 Sgr.
welche zunäehst die vollständigen Werke (nicht Abkürzungen oder Auszüge) von

Goethe Sehiller, Klopstock, bessing, Wieland, Platen, Thümmel, Sowle Pyrker's

epische und Lenau's lIyrische Gedichte
in elegantester Ausstattung (sogenanntes Schillerformat) enthalten wird.

Es genügt also eine wöchentliche Ausgabe von nur 4 Siübergroschen, um nach und nach in den
Besitz aller dieser elassischen Werke zu gelangen und ist es somit auch. dem weniger bemittelten
Literaturfreund wöglich gemaeht, innerhalb weniger Jahre eine treffliehe Bibliothek zu erwerben.

Für die würdige, ununterbröchene und Vollständige Dürchtährung dieses ſchönen und Walirhatt nations-

len Unternehmens bürgt der ehrenvolle Ruf der Verlagshandläng Cotta in Stuttgart
Niemand ist aber durch die Subscription zur Abnahme der ganzen Sammlung verbunden

kann zurücktreten, wenn es ihm beliebt.
Wennschon Seitens der Verlagshandlung, die in der Sammlung enthaltenen Werke nicht vereinzelt

abgegeben werden so sind doch

Jeder

Wir gern bereit, diejenigen geehrten Subseribenten, welche etwa den
Goethe, oder Sehiller, oder Lessing schon besitzen, der nochmaligen Annahme dieser Werke zu über-
heben, ünd ihnen nur die übrigen iu der Volksbibliothek enthaltenen Sehriften zu liefern.

Exemplare des exsten Rünaenenz Aleser ehönen RibIiothek geben Wir gern zur An-
sieht und bitten ergebenst, Bestellungen uns recht ba Ssewogentlich auferügen zu wollen,

Malle, Januar 1853.

Sohwetschke'sche Sortimentsbuehhandlung

Pfeffer.

Ptablissements- Anzeige.
Einem verehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzei en

daß ich mich am hieſigen Orte als Stuben reſp. Decorations Male gehn ſabe,
Indem ich um gütige Aufträge bitte, verſpreche ich die geſchmackvollſte und ſolideſte Arbeit,
ſo viel nur möglich mit den billigſten Preiſen zu verbinden. Bis 1. April er. werden alle
reſp. Beſtellungen in der Ranniſchen Thor Expedition entgegen genommen.

Halle, den 8. Januar 1853. G. R. Stein.
Jeden Mittwoch Broihan in der Braue

rei bei ermann Nauchfuß,r enFriſchen ausgenomme
nen Seedorſch

ePurlſüus Kramm,.
Von jetzt ab alle Dienstage u. Freitage

VBraunbier, Donnerstags Brotban,
ſo wie täglich feines Bamberger Bier u
friſche Hefen in der Brauerei von

F. Palmis.

Friſche Oelkuchen
C. G. Fritſch K Comp.,

jetzt obere Leipzigerſtraße.

wanee

Eine perfekte Köchin in geſetzten Jahren
mit guten Atteſten ſucht ſofort oder 1. Februar
außerhalb eine Stelle durch Frau Fleckinger,
große Klausſtraße Nr 877.

Ein Burſche kann gleich in die Lehre tre
ten n ſtehe ch zum Ver
auf beim Bäcker Meiſter anningerKlausthor Nr. 2161. v s

Auf dem Rittergute Oſtrau, unweit des
Anhaltepunkts der M.-L. Eiſenbahn Stums
dorf, ſtehen 20 Stück fette Kühe zum Verkauf.

Polſterwerg, à Centner 2 franco
Halle, kann gegen Nachnahme bezogen wer
den durch den Seilermeiſter Aug. Ermer
in Weimar.

Eine neu eingerichtete Wohnung, beſtehend bei
aus 3 Stuben 4 Kammern Küche und Zu
behör, iſt von jetzt oder Oſtern an zu vermie
then an der Moritzkirche Nr. 577.

Jn dem Gute Nr. 3 zu Zickeritz ſind zwei
Pferde preiswürdig zu verkaufen.Jn dem Muſikinſtitute Ranniſche Straße S.Nr. 542 können noch einige ſowohl Sie

tere als auch Anfänger, Unterricht im Piano Sonntag den 9. Jan. friſche Pfannenkuchen
forteſpiel bekommen. bei Herzberg in Paſſendorf

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. 3
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